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3citiö an feine 2tnwefenbeit go-
mahnt würben. Dbgteid) bas
elementare Sidjwieberfiitben ber
beiben Seelen auf eine Sc-
tunbe and) ber feinigen fdjmeq-
lid) wohltat, weil er nicht bar»

auf gefaht war, beljerrfdjte ifjn
bad) gleid) wieber bie läljntenbe
Hngft uor bent erften 93Iicï, mit
beta fid) bie einftige Serritt unb

greunbin nun balb ihm 311=

wenben muhte. Ol), einen Slid
in if;r 3nnerftes tun 311 tonnen!

grau idlara Iöfte fid) 311»

erft aus ber Umarmung, lief)

beit Sd)Ieier wieber finten unb

fagte itad) einem fdjweren 5luf»
atmen in ntilb befeljlenbem Son
311 ihrer Sodjter:

„Du fäljrft ietjt am beften

gleidj ooraus in ttnfer neues

Saus. SBilla Seeburg. SOlein

5tutfd)er weif) Sefdjeib. 3d) tontine balb itad)." Damit fafite
fie ©mnti beim Sinn unb raufdjte mit iljr an SRartin oobei,

ber fid) au bie RBattb brüdte, um bie 3toei oorbet3uIaffen.

(Emmi batte jebod) feinen flebenbeit Slid aufgefangen.
Ulis fei nid)ts natiirlicijer wie bas, madjte fie fid) oon ber

ÜRuttet los unb fdjlaitg oertraut ihre Hrnte um ben ©e»

liebten.

„gürdjte nid)ts! 3d) Iaff nidjt 001t bir!" fagte fie

mit unfdjulbigein SRut, bie geröteten Hugen ooller Siebe
unb Dantbarteit 311 ihm auffdjlagenb. Daun eilte fie ait ber

beftür3ten SRuttcr oorbei 31111t Dor binaus.

SRartin hörte ben Sdjlag ins Sdjloh fallen unb wie

fid) ber Silagen in Sewegung fetjte. (Er entpfanb ein ÜBel),

wie wenn feilt Seq ait beit Häbern mitgefdjleift würbe.

Dann blidte er in ben gröhlichftcn Sdjluitb, unb bie 3ut=
tungen feiner Heroen fdfoffen als 3iingelnbe glommen aus
ber Dicfe. (Einmal wieber war es ibm, als fei er in liin

aufbaltfamem Sinten begriffen, unb feilte Silferufe oer»

ballten ungebört. SRit größerer ©ewalt benn je 3tioor burd)»

brang ibu all bas Ungeheuerliche oon Segebenbeitett ber

lebten SRottbe, Sage uttb Stunben. Slber mitten brin lend)»

teten wieber — als ftille grüne 3nfelit — Silber aus feiner

itinbbeit... Sommernacbmittage am SBalbranb... ©in
barfiifjiger blottblodiger 3nabe flog mit Sroitttnelbüdjfe unb

ganger über bie bluiuigett öeibett... ben bunten Sonnen»

gauflertt itad)... fprang uttb fang in ben SBalb hinein. •

erfaittt feltfame ©cfdjicbten, baoor ihm felber bangte, bis

ihm bas unbeintlidje ©ebo... bie gebetmntsooll fummeuben
Stämme bas £eq fo beengten, bah et mit Schaubern eut»

floh • • • ins weite, offene gelb hinaus, wo bie Schauer

äerftoben int Souttettfdjeitt. (Sdtluh folgt.)
' ==: -Stmtftmtcb.

©in guter Huf ift wie ein ftattlid) Saus;
Das baut fid), Stein um Stein, allntäblid) aus.
Dod) mit gewiffenlofer Saab
3m Hu ftedt es eilt Sump iit Sraub.

S- S c 111 b 01 b.

Heues 6pmnatUmi (Südanfidjf).

S)aö neue ©gmnafium itt 53cm.
Stuf Sabqebntc 3urüd reidft bie ©ittftel)ungsgcfd)id)tc

bes neuen ©cbäubes brüben auf beut .Uircljettfclb. Sic ift
für bas Stäbtifdjc ©tjtnnafium eine fieibensgefdjtchte. Son
fteter Haumnot ocrfolgt, muhte bie immer mehr fid) oer»
gröfeernbe Scfjulaitftalt ihre neuen Sllaffctt itt alte, oon an»
beut Sdjuleu oerlaffcne Häuittc unb itt EJ3riuatF)äufertt unter»
bringen; 3ulcht muhte fie 9BaitbcrïIaffen bilbeit, bie bie 311=

fällig freien 3immcr bes alten ©cbäubes an ber SBatfeubaus»
gaffe 311 benähen hatten. Diefe Hotlage war für Schüler
unb fiebrer nur unter beut 3wauge ber 3eitnotwenbigteiten
ertragbar. Die ©emeinbe Sern ift unbeftreitbar fdjul»
frcunblid); fie bût in ber 5lriegs» unb Had)triegs3eit fünf
grobe Sdjulbäufer gebaut mit einem ftoftenaufwanb oou
91/2 SRtllionen granfen, unb 3toar bas S3eihenftcin=Srimar»
fd)tilf;aus, bie beiben Seluubarfdjulhäufcr an ber Sdfoh»
halbe unb auf beut Sopfgut uttb bas in Sümpli3 unb nun
bas neue ©tjmnafium; basu tommen ttod) Durtthallett unb
Durttpläbe uttb neueftens bie ©rweiterungsbauten ber Sabc»
aufteilt int SRaqilt. Das neue ©pmnafium mit feinen 3,9
SRillionen ©rftellungstoften war bie gröhte itraftauftrcnguug
ber ©emeinbe unb braud)tc barunt aud) am nteiften 3cit
311 feiner Serwirïltdjung. Huit fteljt es als wohlgelungenes
fertiges Sßcrt ba, eine 3ierbc ber Stabt uitb ber Stol3
ihrer opferbereiten Seoölterung.

Die © i n tu e i b u n g.

Had) 3wcieinhalbjäbriger Saiqcit tonnte bas neue ©t)nt=
itafiunt anfangs SRai burd) bie bret Sdjulabteilungen, bie
Eiterar», bie Heal» unb bie Sanbelsfdjule, be3ogen werben;
bie ©röffnungsfeier war auf Samstag, ben 5. guni, feft»
gefeht. ©s war ein richtiger Serner gefttag mit bem obli»
gelten ftrableitben Stmntel. 3tt Sdfaren ftrömten am Sor»
mittag bie gelabenen ffiäfte, bie (Eltern unb Schüler 3unt
Hebergabeatt auf beit Sorplab bes Sdjulgebäubes. Die
Semer Siebertafel eröffnete mit einem ßieberoortrag ftim»
nttutgsuoll bie geier. Daun folgten bie Httfpradjen: öerr
Hrcbitett ibmer übergab ben Sau im Hantelt ber aus»
führenben Hrdjitcltiirfiriua 2Bibnter & Darelhoffer, bie
Serren Saubirettor Slafer uttb Sdjulbircltor Hanflaub
übernahmen ihn für bie ©emeinbe Sern unb Oberridjter
Dr. Hläbcr, Sräfibent ber Sdfultoininiffiou bes Stäbtifchcn
©tjntnafiuitts, für bie Sdjulanftalt. 3utei frifdjc Saterlanbs»
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zeitig au seine Anwesenheit ge-
mahnt würden- Obgleich das
elementare Sichwiederfinden der
beiden Seelen auf eine Se-
knnde anch der seinigen schmerz

lich wohltat, weil er nicht dar-
ans gefasst war. beherrschte ihn
doch gleich wieder die lähmende
Angst vor dein ersten Blick, mit
dem sich die einstige Herrin und

Freundin nun bald ihn, zu-

wenden muhte. Oh, einen Blick
in ihr Innerstes tun zu können!

Frau Mara löste sich zu-

erst aus der Umarmung, lieh
den Schleier wieder sinken und

sagte »ach einem schweren Auf-
atmen in mild befehlendem Ton
zu ihrer Tochter:

„Du fährst jetzt am besten

gleich voraus in unser neues

Haus. Billa Seeburg. Mein
Rutscher weih Bescheid- Ich komme bald nach." Damit fahte
sie Emmi beim Arm und rauschte mit ihr an Martin vobei,

der sich an die Wand drückte, um die zwei vorbeizulassen.

Emmi hatte jedoch seinen flehenden Blick aufgefangen-

Als sei nichts natürlicher wie das, machte sie sich von der

Mutter los und schlang vertraut ihre Arme um den Ee-
liebten.

„Fürchte nichts! Ich lass' nicht von dir!" sagte sie

mit unschuldigem Mut, die geröteten Augen voller Liebe
und Dankbarkeit zu ihm aufschlagend. Dann eilte sie au der

bestürzten Mutter vorbei zum Tor hinaus.

Martin hörte den Schlag ins Schloh fallen und wie

sich der Wagen in Bewegung setzte. Er empfand ein Weh.
wie wenn sein Herz an den Rädern mitgeschleift würde.

Dann blickte er in den grählichsten Schlund, und die Zuk-
kungen seiner Nerven schössen als züngelnde Flammen aus
der Tiefe. Einmal wieder war es ihm, als sei er in un
aufhaltsamem Sinken begriffen, und seine Hilferufe ver-

hallten ungehört. Mit grösserer Gewalt denn je zuvor durch-

drang ihn all das Ungeheuerliche von Begebenheiten der

letzten Monde, Tage und Stunden. Aber mitten drin leuch-

teten wieder — als stille grüne Inseln ^ Bilder aus seiner

Kindheit... Sommernachmittage am Waldrand... Ein
barfühiger blondlockiger Knabe flog mit Trommelbüchse und

Fänger über die blumigen Heiden... den bunten Sonnen-
gauklern nach sprang und sang in den Wald hinein - -

ersann seltsame Geschichten, davor ihm selber bangte, bis

ihm das unheimliche Echo... die geheimnisvoll summenden

Stämme das Herz so beengten, dah er mit Schauder» ent-

floh... ins weite, offene Feld hinaus, wo die Schauer

zerstoben im Sonnenschein- (Schluh folgt.)
»»» '

Silmsprilch.
Ein guter Ruf ist wie ein stattlich Haus:
Das baut sich. Stein um Stein, allmählich aus.
Doch mit gewissenloser Hand
Im N» steckt es ein Lump in Brand.

H. Lcuthold.

Neues gpmnsllum <5i>Nzns!chy,

Das neue Gymnasium in Bern.
Auf Jahrzehnte zurück reicht die Entstehungsgeschichte

des neuen Gebäudes drüben auf dein Kirchenfeld. Sie ist
für das Städtische Gpmnasium eine Leidensgeschichte. Bon
steter Raumnot verfolgt, muhte die immer mehr sich ver-
gröhernde Schulanstalt ihre neuen Klassen in alte, von an-
dern Schulen verlassene Räume und in Privathäusern unter-
bringen: zuletzt muhte sie Wanderklassen bilden, die die zu-
fällig freien Zimmer des alten Gebäudes an der Waisenhaus-
gasse zu benähen hatten. Diese Notlage war für Schüler
und Lehrer nur unter dem Zwange der Zeitnotwendigkeiten
ertragbar. Die Gemeinde Bern ist unbestreitbar schul-

freundlich: sie hat in der Kriegs- und Nachkriegszeit fünf
grohe Schulhäuser gebaut mit einem Kostenaufwand von
9Ve Millionen Franken, und zwar das Weihenstein-Primar-
schulhaus, die beiden Sekundarschulhäuser an der Schoh-
Halde und auf dem Hopfgut und das in Bümpliz und nun
das neue Gymnasium: dazu kommen noch Turnhallen und
Turnplätze und neuestens die Erweiterungsbauten der Bade-
anstatt im Marzili. Das neue Gymnasium mit seinen 3,9
Millionen Erstellungskosten war die gröhte Kraftanstrengung
der Gemeinde und brauchte darum auch am meisten Zeit
zu seiner Verwirklichung. Nun steht es als wohlgelungenes
fertiges Werk da, eine Zierde der Stadt und der Stolz
ihrer opferbereiten Bevölkerung.

Die Einweihung.
Nach zweieinhalbjähriger Bauzeit konnte das neue Kym-

nasium anfangs Mai durch die drei Schulabteilungen, die
Literar-, die Real- und die Handelsschule, bezogen werden:
die Eröffnungsfeier war auf Samstag, den 5. Juni, fest-
gesetzt. Es war ein richtiger Berner Festtag mit dem obli-
gaten strahlenden Himmel. In Scharen strömten am Vor-
mittag die geladenen Gäste, die Eltern und Schüler zum
tlebergabeakt auf den Vorplah des Schulgebäudes. Die
Berner Liedertafel eröffnete mit einem Liedervortrag stim-
muugsvoll die Feier. Dann folgten die Ansprachen: Herr
Architekt Widmer übergab den Bau im Namen der aus-
führenden Architekturfirma Widmer H Darelhoffer, die
Herren Baudirektor Blaser und Schuldirektor Naaflaub
übernahmen ihn für die Gemeinde Bern und Oberrichter
Dr. Wäber, Präsident der Schulkommission des Städtischen
Gymnasiums, für die Schulanstalt. Zwei frische Vaterlands-
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Rektorzlminer,

gefänge ber Sdjülcr bes Srogt)mnafiums fdjloffcn biefen
erften Dlft bes (Einioeihefeftes.

Dann öffneten fiel) bie Pforten bes neuen Saufes weit
für alle Dteugierigen, bie auf einem Dlunbgange buret) bie

Sailen unb 3orribore, bie 3itnmer nub Säle feljen wollten,
tuas bie ftunft unb ber Sdjarffinn ber Dlrdjitctten, unter»
ftiifet burd) bie Diäte unb DBünfche ber fiehrerfdjaft, 311m

äBotjle ber Spille fid) ausgebadjt, unb wie bie bernifdjen
Sûufirnten bie Dlusführung ber Släne beforgt baben. Som
neuen ©ebäube fall weiter unten nod) bie Diebe fein. Sor»

ausgenommen fei biet nur, bafj man in ber DJlenge nur ein

begeiftertes fiob böten tonnte über bie Schönheit unb 3uwd»
bienlidjteit ber Scbulräume unb Sdjuleinridj hingen.

Die DJtenge ber ©elabenen, bie Vertreter ber Sefjörben,
ber Stabtrat, bie fiefjrerfdjaft, bie Sorfteljer ber ftäbtifdjen
DJtittelfdjuIen, bes Sereins ehemaliger Sd)iiler bes ©put»

nafiums, bie Sreffeleute, begaben fid) hierauf 3» bem oon
ber Stäbtifdjen Sdjulbircttion gebotenen

geftbanfett im itafinofaal. Die SS- Stabt»
präfibent fiinbt, SRegierungspräfibent DJters,

Stabtratspräfibcnt Dr. fiübi unb 2iür»
fpred) SBertbmüIIer, präfibent bes Sereins
ber ehemaligen Schüler bes ©pmnafiums,
fpradjen in wohlgeformten bembeutfehen
Difdjreben fid) aus über bie Sebeutung bes

Dages für bie Stabt unb ihre Sdjulc. Se»

fonbers nermertt feien ber Sintoeis bes

Sertn DJter3 auf ben oerftorbenen Dlettor
ginsler als beut itrbilb eines gottbegna»
beten Seljrcrä unb ©rjieljerä, beffeu Sfa»

nen heute nod) Sunberte oon ehemaligen
Sdjiilern, nun tiidjtige fütänner bes Soi»
tes, bulbigen, unb bie wohlocrbiente
Dantesbe3cugung bes lebten Diebners an
bie Dlbreffe bes Serrn Dlettor Dr. Särtfdji,
ber mit oorbilblidjer Singabe fid) bem

ÜBcrte geroibmet hatte.
3n3roifdjen hatten fid) auf bem Sport»

plab itirchenfelb bie Sdjaren ber ©pmna»
fiaften in weifcem Durnergetoanb in Dleil)
unb ©lieb geftellt, unb als bie Serren 00m
ftafino her enblid) auf ben ©ftrabeptäben
fidj eingefunben hatten, oon ber ungebul»
bigen 3ugettb ftiirmifd) begrübt, ba festen

fiel) bie iugenblidjen Körper,
in bie brei Sdjulabteilungen
gruppiert, 311m Stillauf in
Setueguttg; bann flogen fie
auseinanber 3ur offenen Dluf»
ftellung unb 3u mustelftärten»
bcit Sfrciübungen unb fanben
fid) wieber sufammen 311m

Sürbenlauf unb 311m Sali»
fpiel. Sor ben Dingen ber
3ufdjauer entroidelte fid) fo
ein fdjöttes Silb jugenblidjer
5traft unb ©elentigteit, ein

Silb, bas einbnidsootl baoon
3eugt, bab bas heutige Serner
©pmnafium auch auf bie tör»
pcrlidjc (Ertüchtigung feiner
Sd)üler ©ctuirfjt legt, ein»

gebeut ber DJlahnung bes

Suoenal: Mens sana in cor-
pore sanol

Dln bie turnerifdj=fportIidjen
Darbietungen auf bem Sport»
plab fdjlob fid) im fpäten
Dladjntittag bie geftauffiih»
rung in ber Dlula für bie ge»

labenen ©äfte an. Das Sdjiilerordjefter bes ffitjmnafiums
rahmte mit flottgcfpielten Stiiden einen auf ber Scfjulbühne
gefprodjenett poefie» unb finnoollett Srolog oon 3ohannes
Scgcrlehner ein. Dann tourbe ooti fpielgetoanbten Sdjiilern
unb Schülerinnen Sans Dlhtjtts prächtiger Srünfatter Sa»
3ioaI unb 3onbwirantur aufgeführt. Obfdjott ftart oertür^t
unb mit rebusiertem fjenifdjem Dlufwanb bargeftellt, hinter»
lieb bas Stiid, bas in glän3enben Slantoerfen bie unbc»
bingte Singabe an bas ©ute ocrherrIid)t, bod) einen ftarten
(Einbrud. Das Sublifum targte benu and) am Sdjlub nidjt
mit Scifall für ben Dichter unb bie Darfteller.

Der Dlbenb bes gefttages roar ber frohen ©efelligteit
gewibfnet. 3m 3afiito wiegte fid) bie iugenbgtüdlidje Sdjar
ber tan3tunbigen Sd)iiler unb Schülerinnen bei ben klängen
einer flotten DDtufit in bie Seligfeiten bes Onftep unb
Dango, unb im Sierhübelifaal führten bie Dltten bie 3ungen
burd) bie fÇreubcn eines folennen Siertommerfes. Dilles in
allem, ber Dag ber (Einweihung tuar ein rechter fîrcuben»
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>ieklor!lmnier.

gesänge der Schüler des Progymnasiums schlössen diesen
ersten Akt des Einweihefestes.

Dann öffneten sich die Pforten des neuen Hauses weit
für alle Neugierigen, die auf einein Rundgange durch die

Hallen und Korridore, die Zimmer und Säle sehen wollten,
was die Kunst und der Scharfsinn der Architekten, unter-
stützt durch die Räte und Wünsche der Lehrerschaft, zum
Wohle der Schule sich ausgedacht, und wie die bernischen

Baufirmen die Ausführung der Pläne besorgt haben. Vom
neuen Gebäude soll weiter unten noch die Rede sein. Vor-
ausgenommen sei hier nur, das; man in der Menge nur ein

begeistertes Lob hören konnte über die Schönheit und Zweck-

dienlichkeit der Schulräume und Schuleinrichtungen.

Die Menge der Geladenen, die Vertreter der Behörden,
der Stadtrat. die Lehrerschaft, die Vorsteher der städtischen

Mittelschulen, des Vereins ehemaliger Schüler des Emu-
nasiums, die Presseleute, begaben sich hierauf zu dem von
der Städtischen Schuldirektion gebotenen
Festbankett im Kasinosaal. Die HH- Stadt-
Präsident Lindt, Regierungspräsident Merz,
Stadtratspräsident Dr. Lüdi und Für-
sprcch Werthmüller, Präsident des Vereins
der ehemaligen Schüler des Gymnasiums,
sprachen in wohlgeformten kerndeutschen
Tischreden sich aus über die Bedeutung des

Tages für die Stadt und ihre Schule. Be-
sonders vermerkt seien der Hinweis des

Herrn Merz auf den verstorbenen Rektor
Finster als dem Urbild eines gottbegna-
deten Lehrers und Erziehers, dessen Ma-
neu heute noch Hunderte von ehemaligen
Schülern, nun tüchtige Männer des Vol-
kes, huldigen, und die wohlverdiente
Dankesbezcugung des letzten Redners an
die Adresse des Herrn Rektor Dr- Bärtschi,
der mit vorbildlicher Hingabe sich dem

Werke gewidmet hatte.
Inzwischen hatten sich auf dem Sport-

platz Kirchenfeld die Scharen der Epmna-
siasten in weihem Turnergewand in Reih
und Glied gestellt, und als die Herren vom
Kasino her endlich auf den Estradeplätzen
sich eingefunden hatten, von der ungedul-
digen Jugend stürmisch begrüszt. da setzten

sich die jugendlichen Körper,
in die drei Schulabteilungen
gruppiert, zum Stillauf in
Bewegung: dann flogen sie

auseinander zur offenen Auf-
stellung und zu muskelstärken-
den Freiübungen und fanden
sich wieder zusammen zum
Hürdenlauf und zum Ball-
spiel. Vor den Augen der
Zuschauer entwickelte sich so

ein schönes Bild jugendlicher
Kraft und Gelenkigkeit, ein

Bild, das eindrucksvoll davon
zeugt, das; das heutige Berner
Gymnasium auch auf die kör-
perliche Ertüchtigung seiner
Schüler Gewicht legt, ein-
gedenk der Mahnung des

Juvenal: tVtens sana in cor-
pore sario!

An die turnerisch-sportlichen
Darbietungen auf dem Sport-
platz schlotz sich im späten
Nachmittag die Festauffllh-
rung in der Aula für die ge-

ladenen Gäste an. Das Schttlerorchester des Gymnasiums
rahmte mit flottgespielten Stücken einen auf der Schulbühne
gesprochenen poesie- und sinnvollen Prolog von Johannes
Jegerlehner ein. Dann wurde von spielgewandten Schülern
und Schülerinnen Hans Nhyns prächtiger Fünfakter Pa-
zival und Kondwiramur aufgeführt. Obschon stark verkürzt
und mit reduziertem szenischem Aufwand dargestellt, hinter-
lieh das Stück, das in glänzenden Blankversen die unbe-
dingte Hingabe an das Gute verherrlicht, doch einen starken
Eindruck. Das Publikum kargte denn auch am Schlus; nicht
mit Beifall für den Dichter und die Darsteller.

Der Abend des Festtages war der frohen Geselligkeit
gewidmet. Im Kasino wiegte sich die jugendglllckliche Schar
der tanzkundigen Schüler und Schülerinnen bei den Klängen
einer flotten Musik in die Seligkeiten des Onstep »nd
Tango, und im Bierhübelisaal führten die Alten die Jungen
durch die Freuden eines solennen Bierkommerses. Alles in
allem, der Tag der Einweihung war ein rechter Freuden-



IN WORT UND BILD 373

tag. 2Ber ihn miterlebt, wirb
ilm im ©ebäibtnis bewahren für
alle 3citen.

Der S3 a u.

Die ardjiteïtonifdjen ©eban»
ten, bie bem beutigen Seubau
3ugrunbe liegen, gingen aus
beut SBcttbcworb oon 1922 her»

oor. *) Damals fdjon feftgelegt
tourbe bie Sage auf bem Sau»
grunbe, bie Orientierung ber
Sauptfaffabe auf bie Dbor»
mannftrafje unb ben Däfjlhöl3li»
walb bin unb bie ffirunbrih»
anlage, bie einen SSitteltralt
unb 3tuci angefügte Sebentratte
auf ber Oft» unb SBeftfeite uor»
fiebt. Die graffabengeftaltung
bes nun ausgeführten projettes
betont in ibrem uorfpringenben
fäulengefcbmüctteu SSittetbau
mit bem etwas 3urütftretenben
Sittitaaufbau bie tlaffifdje Drei»
bition; beim aus bem alten
fieminftitut, in bem fiatein unb
©riedjifd) bie Hauptrolle fpielten, ift audj unfer mobcrncs,
ber ©ntwidlung ber 3eit folgenbes S3erner ©pmnafiuni
berausgetoacbfen. Die anfdjliefeeiibeit Deile bes S3auförpers
tragen beit ©baratter bes fdjtidjten 3tnedbaues. Stilelemente
ber SBergangenbeit unb ©egenwart fiitb in weifcr Stifdjung
tierwertet; alles ©igenwiltige ift 3uriidgebalten. Der fünftige
Saumfdjmud bes afpbaltierten geräumigen Sorplabes wirb
ber langen feiifterreidjen Sfaffabe wobt tun. Slnalog gehaltet,
nur in Stnpaffung ait ben Hofdjaratter arcbiteftonifd) etwas
uereinfadjt, ift bie Sorbfeite bes ffieböubes. ©s muhte bier
S3ebad)t genommen werben auf bie tiinftige Iteberbauung
bes Stahes 3wifdjen ©tjmnafium unb Hiftorifdjen Shifeum,
auf ben befanntlid) bas neue ©ebäubc für bie Sd)wei3erifd)e
fianbesbibliotbet 3» ftebcn fommen foil. Der gaii3c 130
Steter lange 33au wirft oon ber Siib» unb Sorbfeite be=

feben uorteilhaft burd) bie gefcfjicfte, bie inneren S3c3icbungen

glittflidj 3um Slusbrud bringenbe ©lieberung ber Saumaffe,
bie alê ©an^cê burd) ihre impofautcnülitgmafie ©nbruct mad)t.

*) Sßtc IjaBctt feinergeit, b. I). in SJir. 1 bcê 3al)rgange§ 1923, baê

erftprämierte iprojett bon Slvcïjiteft ffltar Qecrlebcr Bcfproctjcn baä SJSro»

ieft Söibnter nnb jDageXÇuffer ftanb im II. Diang.

Klatlenzimmer.

Ccbrzirnmer filr PBytlk.

©in ffiang burd) bas innere bes ©ebäubes läfjt er»
teitnen, bafj wir es mit einer Sdjulbausanlage oon raffi»
nicrt ausgebauter 3rdedEmäfeigteit in ber Saumausnühung
unb in ber fdniltedjnifdjen ©inricbtung 311 tun babcn.

Das ©ebäubc enthält für runb 1200 Sdjiiter bie nö=
tigen flebrräume. Unb 3war finb bie Schwimmer einheitlich
im Haupttraft, bie Saume für beit Spe3ialunterrid)t in
Shtifif unb ©hemic unb Saturgefdjidjte unb ©eograpbie in
ben Sebenflügeln untergebracht. 3m Dadjftod faitben nod)
bie Säle für ben Unterricht in barftellenber ©eometerie,
gcometrifcbes 3eid)iicn unb itunft3eidjnen Slab- ferner ent»
hält bas Untergefd)ofî bie Slbwartwobnung, Doucheeinrid)»
tungen, eine Stild)fiid)e unb einen Stufentbaltsraum für
Sdjiiler, eine fiebrmittel3entrale unb ein Str3t3inuner, bas
©rbgcfd)ofj bie Settorats3immer für bie Seal» unb fliterar»
abteilung, bie Stbwartsloge, bas fiehrer3immer ber fiitcrar»
abteilung unb bas Sibliothetsimmer, ber erfte Stod bie
3irfa 350 Serfonen faffenbe Stula mit ber tedjnifd) uoqiig»
lid) eingerichteten Sdjulbübne, ber 3weite Stod enblid) bie
fiebrersiminer ber Seal» unb ôanbelsfdjule, bie ©alerie unb

beu Srofeftionsrauin ber Slula, weld) Iefcterer einen
feiterficher eingebauten ilinoapparat befiht. Slngenebm
fallen bie geräumigen, gutbelcucbteten ftorriborc auf,
in ber fid) bie Schüler in ben Saufen bei fd)Ied)tcm
Sktter mit ©Ilbogenfreibeit ergeben fönnen. Die ©iii3el=
cinrid)tungen ausfiibrlid) 3» befdjreiben, ba3ii fehlt hier
ber Saum. Sur einige wenige ©ingelbciton feien er»
wähnt. Die filaffen3immer finb hell, geräumig unb
3wedbienlid).

^

Sie finb mit Doppelwanbtafelu neueften
Spftcms mit einer 3artenaufhängoorrid)tung, einem
tieinen Snfdjlagbrctt unb einem Sdjaufafteu per feben. Sie
bieten Saum für maximal 36 Sdjiiler auf 3weiplä(3igctt
Sdjulbänlen nadj bem bewährten Stobell ber Sirina
Öuii3iter Söhne in Dhalwil. 3ebcr Sdjiilcr hat im
ftorribor oor bem 3laffen3immer ein ©arberobe»
fdjräntlein mit eigenem Sdjlüffel. Den Spe3ialfä<hern,
bie oiel Snfdjauungs» unb Uebungsmaterial benötigen,
flehen fieht3immer mit Srojettionsapparaten unb Demon»
ftrationstifdjen mit cleftrifcfter filpparotitr mitSBaffer unb
©as nad) Sebürfuis sur Serfügung; fie befihen Sorberet»
tungs3immer unb Sammlungs3immer mit Seihen oou
Susftetlungsfdjränten; 3ur Shufitabteiluug gehören pho»
tograpbifdje Srbeits3immer mit Dunîelïammern. Sclbft»
rebenb fehlt aud) bie Sabioeinrichtung nidjt unb bereits
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tag. Wer ihn miterlebt, wird
ihn im Gedächtnis bewahren für
alle Zeiten-

Der Va u.

Die architektonischen Gedan-
ken, die dem heutigen Neubau
zugrunde liegen, gingen aus
dem Wettbewerb von 1922 her-
vor.*) Damals schon festgelegt
wurde die Lage auf dem Bau-
gründe, die Orientierung der
Hauptfassade auf die Thor-
mannstrnße und den Dählhölzli-
wald hin und die Grundriß-
anlage, die einen Mitteltrakt
und zwei angefügte Nebentrakte
auf der Ost- und Westseite vor-
sieht. Die Fassadengestaltung
des nun ausgeführten Projettes
betont in ihrem vorspringenden
säulengeschmückten Mittelbau
mit dem etwas zurücktretenden
Attikaaufbau die klassische Tra-
dition: denn aus dem alten
Lerninstitut, in dem Latein und
Griechisch die Hauptrolle spielten, ist auch unser modernes,
der Entwicklung der Zeit folgendes Berner Gymnasium
herausgewachsen. Die anschließenden Teile des Vaukörpers
tragen den Charakter des schlichten Zweckbaues. Stilelemente
der Vergangenheit und Gegenwart sind in weiser Mischung
verwertet: alles Eigenwillige ist zurückgehalten. Der künftige
Baumschmuck des asphaltierten geräumigen Vorplatzes wird
der langen fensterreichen Fassade wohl tun. Analog gestaltet,
nur in Anpassung an den Hofcharakter architektonisch etwas
vereinfacht, ist die Nordseite des Gebäudes. Es mutzte hier
Bedacht genommen werden auf die künstige Ueberbauung
des Platzes zwischen Gymnasium und Historischen Museum,
auf den bekanntlich das neue Gebäude für die Schweizerische
Landesbibliothek zu stehen kommen soll. Der ganze 130
Meter lange Bau wirkt von der Süd- und Nordseite be-

sehen vorteilhaft durch die geschickte, die inneren Beziehungen
glücklich zum Ausdruck bringende Gliederung der Baumasse,
die als Ganzes durch ihre imposanten Ausmaße Eindruck macht.

*) Wir haben seinerzeit, d. h. in Nr. 1 des Jahrganges t923, das

erstprämierte Projekt van Architekt Max Zeerledcr besprochen das Pro-
jekt Widmcr und Daxelhvsser stand im II. Rang. ^

Malienülmmer.

cehriimmer silr Nhoslk.

Eiu Gang durch das Innere des Gebäudes lätzt er-
kcunen, datz wir es mit einer Schulhausanlage von raffi-
nicrt ausgedachter Zweckmäßigkeit in der Naumausnützung
und in der schultechnischen Einrichtung zu tun haben.

Das Gebäude enthält für rund 1200 Schüler die nö-
tigen Lehrräume. Und zwar sind die Lehrzimmer einheitlich
im Haupttrakt, die Näume für den Spezialunterricht in
Physik und Chemie und Naturgeschichte uud Geographie in
den Nebenflügeln untergebracht. Im Dachstock fanden noch
die Säle für den Unterricht in darstellender Eeometerie.
geometrisches Zeichnen und Kunstzeichnen Platz. Ferner cnt-
hält das Untergeschoß die Abwartwohnung. Douchecinrich-
tungen, eine Milchküche und einen Aufenthaltsraum für
Schüler, eine Lehrmittelzentrale und ein Arztzimmer, das
Erdgeschoß die Nektoratszimmer für die Neal- und Literar-
abteilung, die Abwartsloge, das Lehrerzimmer der Literar-
abteilung und das Bibliothekzimmer, der erste Stock die
zirka 350 Personen fassende Aula mit der technisch vorzüg-
lich eingerichteten Schulbühne, der zweite Stock endlich die
Lehrerzimmer der Neal- und Handelsschule, die Galeric und

den Projektionsraum der Aula, welch letzterer einen
feuersicher eingebauten Kinoapparat besitzt. Angenehm
fallen die geräumigen, gutbeleuchteten Korridore auf,
in der sich die Schüler in den Pausen bei schlechtem
Wetter mit Ellbogenfreiheit ergehen können. Die Einzel-
cinrichtungen ausführlich zu beschreiben, dazu fehlt hier
der Raum. Nur einige wenige Einzelheiten seien er-
wähnt. Die Klassenzimmer sind hell, geräumig und
zweckdienlich. Sie sind mit Doppelwandtafeln neuesten
Systems mit einer Kartenaufhängvorrichtung, einem
kleinen Anschlagbrett und einem Schaukasten versehen. Sie
bieten Raum für marimal 36 Schüler auf zweiplätzigen
Schulbänken nach dem bewährten Modell der Firma
Hunziker Söhne in Thalwil. Jeder Schüler hat im
Korridor vor dem Klassenzimmer ein Garderobe-
schränklein mit eigenem Schlüssel. Den Spezialfächern,
die viel Anschauungs- und Uebungsmaterial benötigen,
stehen Lehrzimmer mit Projektionsapparaten und Demon-
strationstischen mit elektrischer Apparatur mit Wasser und
Gas nach Bedürfnis zur Verfügung: sie besitzen Vorberei-
tungszimmer und Sammlungszimmer mit Reihen von
Ausstelluugsschränken: zur Physikabteilung gehören pho-
tographische Arbeitszimmer mit Dunkelkammern. Selbst-
redend fehlt auch die Radioeinrichtung nicht und bereits
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lîcues Spmnaflüm (lîordanîidjt)

befiljt bio Sdjule als ©efdjen! bcr Optilerfirma Südji & Sic.
bie Apparate für eilte nod) 311 fdjaffenbe tieine meteorologifdje
Seobadjtungsfta tion.

Sntereffant finb aud) bie Äellerräume. 3m Steftfliigel
finbet fid) eine geräumige Selogarage, bie man uon ber
Sernaftrafje her à niveau erreicht, uitb bie Sei3anlage. Die
Seüung bes ©ebäubes gefdjieljt burd) eine Hieberbrud»
fßumpen» Htarntwafferhei3ung. Die uier ttcffcl werben burd)
eine an einer Dedenfdjiene laufenbe Sängebahn burd)
gütltridjtcr Pon oben tjerab mit Sofô befdjicft. @iu 3500 Sitcr
faffeuber Soiler Perforgt bag ganjc §au§ mit warmem Staffer.

©in ïurgeë Stört noct; über bie fünftlerifdje §lu§=

ftattuttg bes neuen ©tjinnafiums. Die toftfpieligcn Spc3tal»
cinridjtungen nahmen 311 oiel uon ber Saufuntme in Hit»
fprud), als baf? in ber tünftlerifdjen Husftattung fiitrus ge=

trieben werben burftc. Stiele Stänbe ber Ätaffen3immer
barren ttod) bes Silberfdjmuds. greslen finb oorgefehen für
bie Hula, bie mit ibrem reichen ©tuffaturfchmucl wobt bic
ftarten garben oerträgt, wie- fie ber beauftragte totaler
Kuno Hmiet liebt, fötit greslen follen aud) bie Stauer»
geoierte ber Salle bes Stittelbaues im 3weiten Stod ge=

füllt werben. Die enbgültigen So rwürfe basu follen ttod)
burd) einen 3weiten Sßettbewerb unter beauftragten Stünftlern
gewonnen werben. Schlichte, wobnlidjc C£legart3 seigen bic
0?ettoren3immer; aud) ibnen finb eigene, nicht nur geliehene
Silber 311 wünfdjen. 3n Huftrag gegeben an bie bernifchett
Silbbauer Sviins, gueter unb ©eifer finb je ein freiftebenber
Sruitnen in ben Skaliert bes erften unb 3tueitcn Stoctes unb
Slaftilen für bic Dreppeuwangen bes Siibfjofes.

Htt ben Sieben bes ©röffnungstages finb oiele ©r»

mabnungett an Sdjüler unb Sehrer eingef(offen, fie möchten
bas ihnen ahoertraute Sfuttb ridjtig oerwalten, fie ntöd)ten
ber Opferwilligleit ber Stabtbeoöllerung eingeben! fein unb
ihren Daitl burd) fleißige Hrbeit unb treuen Sürgerfinn
Oeweifen ufw. ©s finb auch fcboit in Sreffe unb Sublifum
tritifdje Stimmen laut geworben, bie ben Sau 311 wenig
fdjött ober bann 311 luxuriös erfanben. S3ir möchten uns
weber 311 ben ©rmabnungen, nod) 311 ben Stritilen äußern.
©5 erfdjeint uns felbftoerftänblidj, bah ©utes 311 ©utem
oerpflid)tct. Das werben fid) alle Sewobner bes neuen
Saufes bewufjt fein. Hber ebenfo fidjer ift, bafj in einer
Demotratie fid) alle für bie Silbung bes Soltes bewil»
ligten Husgabeu be3at)lt machen. Das Stohl bes bentolra»
tifdjen Staates hängt ab uom Silbungsftanb feines Soltes

— Silbung nidjt als gelehrtes
Stiffen, fottbern als ©rtenntnis
bes ffiuteit unb Stillen 311m

©uten oerftanben.
llnb insbefonbere hängt bas

Stof;I unferes Staatswefens ab
001t ber Silbung feiner 3ntelli=
geii3, bie 311 feiner gührung bc=

berufen ift. SIeibt bas ©tjm»
nafium wie bisher weit geöffnet
allen Düdjtigen, bie aus ben
breiten Soltsfchidjtcn fiel) hin»
aufarbeiten möchten, bann je»

bcnfalls hat es fdjon bie heften
Soffnungen erfüllt, bie ein bc»

motratifdjes Soll mit feinen
Opfern für biefes Silbungs»
inftitut oerbinbet. Daf; bas
Serner ©ijntnafiuin biefe Soff»
nungcii erfüllen wirb, bas er»

fcfjeint uns fchon heute gewifj.
©s möge barunt blühen unb
gcbeihcn! H. B.

SJtacbfcIjrtft ber iJtebaltiu»:
SBir entnehmen bic Qtluftvatiuncn

jum obigen 2luffnh bcr tnm bcr ©täötifcljen ©chnlbirettion tjcrouä»
gegebenen prächtigen ®enlfchnft sur ®inwcil)ung bcS neuen ©pmnnfium«.
Siefc ift im Berlage bcr 5buc£)bructerci iöüc^Ier & (£0. 33crn für gr. 2.—
erhältlich Sic enthält in einem bon ben fperren ©chulbueltor 9lnaf»
taub, atettor Sr. SSärtfchi unb ©tabtbnnmcifter Ipitlcr Ucvfafjtcn SEej-'te

aUcë SBiffenSioertc übet ben Neubau auf beut Sîircf)enfclb.

1

'

9er Stirling.
(Sus meinem Dagcbud).)

Die greube unb wir gingen über fianb unb fliehten ben

grüfjling. Stir gingen burd) Selber, 1111b bie greube öffnete
meine Su gen, unb id) fat) bie blühenben Säume unb bie

wogenben Oelber, unb fal) eine Sütte eingehüllt in Slatt»
werl- 3d) hörte bie Sögel jauchsen unb fingen. — Dann
wanberten wir weiter ber Sanbftrafce entlang, ber grofjeu,
breiten Strafte, btc fid) bahin3iet)t burd) gelber, burd)
Stäbte unb Dörfer, an blauen Seen oorbei, ftol3en Surgen,
unb bie fid) bann oerlicrt in ber gerne, wie ein glänjenbes
©twas. ©s ift wie ein Husllingen, wenn man bie Strafte
uerfolgt, bis bort, wo fie weit in bcr gerne über bie Serge
geht, 311 anbern Slenfdjcn. — Stir gingen weiter unb traten
in einen Stalb uoll hod)ftämmiger Sudjeit, unb id) fal)
mit ben Hugen ber greube. Die Säume waren wie fchlante
Säulen, unb oben, wo fie fid) oeqwcigten, fal) es aus wie
Surfen, unb — bord)! Dönt es nicht gati3 fein, wenn ber
Stinb burd) bas 3artc grüne fiaub fährt? ©s war ein

©ehett wie auf Deppicljen, unb hie unb ba brang ein Sonnen»
ftraljl burd) unb malte golbene ttringel auf ben SBalb»
teppid), unb bas Schweigen hcrrfdjtc hier, unb es war wie
in einem Dcmpel.

SSir 3ogcn weiter unb lamen burd) ein altes Stäbtdjen,
311111 trotzigen Dor hinein, fiiuls unb rechts Säufer, mitten
im Stäbtdjen plätfdjerte ein Srunnen feine eintönige Stelobic.
©in ©Iödleiit bimmelte unb oerliinbetc beu Stittag. — llnb
als wir wieberum weiter wanberten, tarnen wir an einen
See, fo blau — nein, er ift nidjt blau, fottbern griinlid) —
unb bod) wieber nidjt, ber See hat alle garben. Stir laffen
uns am Ufer nieber unb flauen -ben Stellen 311, wie fie fid)
jagen, iiberftüqen unb langfant am Ufer oerlaufen. Sreit»
äftige Säume flehen am Ufer unb ftreden bic Hefte bei»

nahe auf bas teife fid) wiegenbe Staffer, als ob fie mit»
einanber fprädjen. Huf ber anbern Seite bes Sees er»

hebt fid) ein Serg unb fpiegelt fid) wieber im Staffer, unb
gan3 in ber gerne 3ief)t bcr Heine Dampfer feine tägliche
Sahn, eine lange, lange Saudjfahne hinter fid) laffenb. —
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besitzt die Schule als Geschenk der Optikerfirma Büchi öc Cie,
die Apparate für eine noch zn schaffende kleine meteorologische
Beobachtungsstation,

Interessant sind auch die Kellerräume. Im Westflügcl
findet sich eine geräumige Velogarage, die man von der
Bernastrasze her à niveau erreicht, und die Heizanlage, Die
Heizung des Gebäudes geschieht durch eine Niederdruck-
Pumpen-Warmwasserheizung. Die vier Kessel werden durch
eine an einer Deckenschiene laufende Hängebahn durch
Fülltrichter von oben herab mit Koks beschickt. Ein 3500 Liter
fassender Boiler versorgt das ganze Haus mit warmem Wasser.

Ein kurzes Wort noch über die künstlerische Aus-
stattung des neuen Gymnasiums. Die kostspieligen Spezial-
einrichtungen nahmen zu viel von der Bausumme in An-
spruch, als das; in der künstlerischen Ausstattung Luxus ge-
trieben werden durfte. Viele Wände der Klassenzimmer
harren noch des Bilderschmucks. Fresken sind vorgesehen für
die Anla, die mit ihrem reichen Stnkkaturschmnck wvhl die
starken Farben verträgt, wie sie der beauftragte Maler
Cuno Amiet liebt. Mit Fresken sollen auch die Mauer-
gevierte der Halle des Mittelbaues im zweiten Stock ge-
füllt werden. Die endgültigen Vorwürfe dazu sollen noch
durch einen zweiten Wettbewerb unter beauftragten Künstlern
gewonnen werden. Schlichte, wohnliche Eleganz zeigen die
Nektorenzimmer: auch ihnen sind eigene, nicht nur geliehene
Bilder zu wünschen. In Auftrag gegeben an die bernischen
Bildhauer Kunz. Fueter und Geiser sind je ein freistehender
Brunnen in den Hallen des ersten und zweiten Stockes und
Plastiken für die Treppenwangen des Südhofes.

An den Neden des Eröffnungstages sind viele Er-
Mahnungen an Schüler und Lehrer eingeflossen, sie möchten
das ihnen anvertraute Pfund richtig verwalten, sie möchten
der Opferwilligkeit der Stadtbevölkerung eingedenk sein und
ihren Dank durch fleiszige Arbeit und treuen Bürgersinn
beweisen usw- Es sind auch schon in Presse und Publikum
kritische Stimmen laut geworden, die den Ban zu wenig
schön oder dann zu luxuriös erfanden. Wir möchten uns
weder zu den Ermahnungen, noch zu den Kritiken äuszern.
Es erscheint uns selbstverständlich, das; Gutes zu Gutem
verpflichtet. Das werden sich alle Bewohner des neuen
Hauses bewuszt sein. Aber ebenso sicher ist. das; in einer
Demokratie sich alle für die Bildung des Volkes bewil-
ligten Ausgaben bezahlt machen. Das Wohl des demokra-
tischen Staates hängt ab vom Bildungsstnnd seines Volkes

— Bildung nicht als gelehrtes
Wissen, sondern als Erkenntnis
des Guten und Willen zum
Gute» verstanden.

Und insbesondere hängt das
Wohl unseres Staatswesens ab
von der Bildung seiner Intelli-
genz, die zu seiner Führung be-
berufen ist. Bleibt das Gym-
nasium wie bisher weit geöffnet
allen Tüchtigen, die aus den
breiten Volksschichten sich hin-
aufarbeiten möchten, dann je-
denfalls hat es schon die besten

Hoffnungen erfüllt, die ein de-

mokratisches Volk mit seinen
Opfern für dieses Bildungs-
institut verbindet. Das; das
Berner Gymnasium diese Hoff-
nungen erfüllen wird, das er-
scheint uns schon henke gewisz.
Es möge darum blühen und
gedeihen! > >, ll.

Nachschrift der Redaktiv»-
Wir entnehmen die Jllustrativncn

zum vbigen Aufsatz der von der Städtischen Schuldirektivn heraus-
gegebenen prächtigen Denkschrift zur Einweihung des neuen Gymnasiums,
Diese ist im Verlage der Buchdrucker« Büchler Co, Bern für Fr, 2,—
erhältlich Sie enthält in einem von den Herren Schuldirektor Raaf-
laub, Rektor Dr, Bärtschi und Stadtbaumcister Hiller verfaßten Texte
alles Wissenswerte über den Neubau aus dem Kirchenfcld,

Der Frühling.
(Aus meinem Tagebuch,)

Die Freude und wir gingen über Land und suchten den

Frühling, Wir gingen durch Felder, und die Freude öffnete
meine Augen, und ich sah die blühenden Bäume und die

wogenden Felder, und sah eine Hütte eingehüllt in Blatt-
werk- Ich hörte die Vögel jauchzen und singen- — Dann
wanderten wir weiter der Landstraße entlang, der großen,
breiten Straße, die sich dahinzieht durch Felder, durch
Städte und Dörfer, an blauen Seen vorbei, stolzen Burgen,
und die sich dann verliert in der Ferne, wie ein glänzendes
Etwas. Es ist wie ein Ausklingen, wenn man die Straße
verfolgt, bis dort, wo sie weit in der Ferne über die Berge
geht, zu andern Menschen. — Wir gingen weiter nnd traten
in einen Wald voll hochstämmiger Buchen, und ich sah

mit den Augen der Freude. Die Bäume waren wie schlanke

Säulen, und oben, wo sie sich verzweigten, sah es aus wie
Harfen, »nd — horch! Tönt es nicht ganz fein, wenn der
Wind durch das zarte grüne Laub fährt? Es war ein

Gehen wie auf Teppichen, und hie und da drang ein Sonnen-
strahl durch und malte goldene Kringel auf den Wald-
teppich, und das Schweigen herrschte hier, und es war wie
in einem Tempel.

Wir zogen weiter und kamen durch ein altes Städtchen,
zum trotzigen Tor hinein. Links nnd rechts Häuser, mitten
im Städtchen plätscherte ein Brunnen seine eintönige Melodie,
Ein Glöcklein bimmelte und verkündete den Mittag. — Und
als wir wiederum weiter wanderten, kamen wir an einen
See, so blau — nein, er ist nicht blau, sondern grünlich
nnd doch wieder nicht, der See hat alle Farben, Wir lassen

uns am Ufer nieder und schauen den Wellen zu, wie sie sich

jage», überstürzen und langsam am Ufer verlaufen. Breit-
ästige Bäume stehen am Ufer nnd strecken die Aeste bei-
nahe auf das leise sich wiegende Wasser, als ob sie mit-
einander sprächen- Auf der andern Seite des Sees er-
hebt sich ein Berg und spiegelt sich wieder im Wasser, nnd
ganz in der Ferne zieht der kleine Dampfer seine tägliche
Bahn, eine lange, lange Rauchfahne hinter sich lassend. —
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